
FAr Praxıs

Okumene gewınnt Profil (IV)
IDas Ökumenische Netz ın en als Erfahrung des (jelstes Jesu Christı *

VO  FE ULRICH DUCHROW

Im dürren an

In Galıläa, dem Randgebiet des Randgebietes Palästina 1M Öömischen
eich, begegnete (jott Menschen 1mM Menschen Jesus VO Nazareth. Fischer
verheßen hre etze, selbst eın Netz werden, welterzuknüpfen
VO  —_ Mensch 7 Mensch, VO Gemeininschaft Gemeininschaft bıs den
en der Erde Paulus sagt dazu dann Leı1ib, Leıb Chriıstı, Mensch,

Menschheiıt, HEUE Schöpfung. Seine chüler 1m Kolosser- un Ephe-
serbrief malen aus, daß Gott auf diese Weise den ganzell) KOsSmOoOs, dıe

Welt befreıt aus den Fängen der acC der un un des es
So Zart, verletzlich, verwundbar eın NEetZ: eın Leı1b, angesichts

der zertrennenden un brutalen Gewalt der un ıIn uns und uns Und
doch unzerstörbar, eıl gehalten un gestaltet VO CGjottes Gelist, der das
Nıichtsein ruit, daß 6S sel, der gerade Aaus dem Tode en chafft

Darum nımmt Cn nıcht wunder, daß dıe Erfahrung der Erneuerung der
Kırche und der Menschheıit ıIn der Ökumene, der eınen bewohnten Erde,
heute ıIn den VO Tod und den Folgen der un gezeichneten Randgebie-
ten begonnen hat ufgrun der Erfahrung VO  — Zertrennung, Unter-
rückung und Leiden in den so  en Missıonsgebieten sprıich, den
unterworfenen und ausgebeuteten Kolonıjalländern wı1ıe einst Palästina
entstand Begiınn dieses Jahrhunderts der Drang ZU[! ökumeniıschen
Bewegung. 1 NUTr dıe Stimme der Stummen wurde NCUu hörbar, auch dıe
Stimme Gottes und dıe Wırkung se1ines Geilstes wurden NECUu wahrnehmbar
In den Gemeininschaften der Armen. Die lateinamerıkanıschen Basısgemeıin-
den und hre Netze stehen für viele annlıche Erfahrungen auch In Asıen
und Afrıka Eın dırektes oren auf die Botschaft der 1bel, ebet, dıe

In ursprünglıcher Orm veröffentlich auf dänısch in versen (Hrsg.), piırıtua-
ıte| Festskrift til Anna Marıa Aagaard, Januar 1985, 233—240 Erscheint Zur gle1-
chen Zeıt In meınem Buch ‚Weltwirtschaft eute eın Feld für bekennende Kırche?"*.
Chr Kaiser Verlag, München 956
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Feier der Eucharıiıstıe mıiıt gleichzeıtigem Engagement 1M amp für Gerech-
igkeıt un Menschenwürde sınd Kennzeichen dieser Erneuerung.

uch dıe Gro  ırchen ın den imperlalen Zentren der aCcC ekamen
Sehnsucht ach Erneuerung. Man Sannn auf zeıtgemäße Theologıe un
emühte sıch Kırchenreformen. ber das meılste 1€' abstrakt un
ausweıchend. DiIie große un der Ausbeutung der Arbeiter In der eg1in-
nenden Industriegesellschaft 1M vorıgen Jahrhundert un dıe noch größere
un der schrankenlosen Ausbeutung der Rohstoffe un Menschen ıIn
Asıen, Afrıka un Lateinamerıka bıs I heutigen Tag wurden und WCI-

den verdrängt. Man wollte keine Gemeinnschaft miıt dem dürren Land, ıIn
dem (jottes (jelist ZUrTr 1e un zu en erweckt. Darum wurde INan

Zr dürren Land ohne (jottes (Cjelist Die seltenen Ausnahmen entstanden
In Sıtuationen, ın denen en, w1e S1E gegenüber Unterworfenen
üblıch sınd, auf e1l1ile der eigenen Bevölkerung ıIn den Zentrumsländern
übertragen wurden. Beispiele alur sınd dıe Ansätze einer bekennenden
Kırche 1mM nazıstisch beherrschten Deutschlan oder solıdarıscher christ-
ıcher Gemeininschaften 1M nordamerıkanıschen Bürgerrechtskampf. ber
WeTl VO den Solıdarısche Iıst nıcht selbst In diıe Mechanısmen der Ausbeu-
(ung un Unterdrückung verstrickt?

In dieser Sıtuation €e1 dıe große rage Wıe können Christen un: Kr
chen ıIn der faktıschen Angepaßthei dıe Gegenmächte des (jelstes
CGjottes Kırche Jesu Christı se1nN, In den Wiırkungsbereic des Gelstes (jottes
kommen? Hıer reicht N} nıcht, Ja, 6S hat dıe gegenteıliıge Wırkung, WeNnNn

INan diese Lage NUur analysıert un anprangertl. Das (jesetz Ötet, G treıbt
tiefer In dıe un der Selbstverschließung, der Selbstrechtfertigung oder
der Resignation. j1elmenr bedarf A sıchtbarer, leiblicher Erfahrungen des
Geilstes Christı In Formen Gemeimnschaft.

Die großen Zeichen der offnung sınd die NCUu erwachten Kommunıitä-
ten In der TIradıtion des Mönchtums, denn s1e radıkalsten Neın
ZU Gelst des ehr-haben-wollens In der katholischen un orthodoxen
Kırche nıe erloschen, wurden s$1e nach dem Zweıten Weltkrieg auch 1mM Pro-
testantısmus einer Quelle der Erneuerung. Inzwıschen sınd die Brüder
VO  ; Taıze und die Schwestern VO Grandchamp vielbesuchte Gemeiminschaf-
ten für Menschen, die In der Kontemplatıon Hören auf das Wort Gottes,
Felern seliner en In den Sakramenten un konkrete Nachfolge ‚einzu-
üben versuchen. Darüber hinaus sınd als eine Art VO ‚„„weltlıchen Orden‘‘
Familien-Kommunitäten ıIn den USA und ın LEuropa entstanden.‘'

Ich rechne aber ZUTr Gestalt diıeser Nachfolgegruppen auch solche
Gemeinschaften, die ZWAaTl nıcht als Kommunitäten zusammenleben, aber

75



verschiedene ihrer Kennzeichen verkörpern: voller Aufgabe des Besıit-
LEr Teılen des Besıtzes, Aufgabe der Famılıe Öffnen des Hauses un
der Famiıulıie, Aufgabe der eigenen Ortsbestimmung Unterordnung der
Karriere den Ruf des Gelstes. Diese Kennzeıchen, dıe hre Eıinheıiıt iın
der Tendenz aben, VO  — den Mächten dieser Welt unabhängıg machen,
verdanken sıch der Kontemplation, dem eben, das sıch immer wıeder Adus
(jottes Gelst empfängt, und zielen auf die freie Teilnahme Gottes
amp für dıe usbreitung des Reiches seiner 1e. In dieser Welt Im
1e auf dıe Ortsgemeinde und kırchliche Großinstitutionen üben diese
weıitesten in die weltliche Exıistenz vorgeschobenen Ausläufer der Gestalt
der radıkalen Nachfolgegruppen eine Art VO Brückenfu  tıon au  N Sich
stützend auf dıe weltüberwındenden mönchiıschen Formen christlicher
Gemeiminschaft versuchen s16; In der weltlichen Exıiıstenz solche Schritte der
Nachfolge finden, dıe einladend für jeden Christen und jede Gemeinde
se1ın können.“

Innerhalb des europälschen Bereıichs gehört das Ökumenische Zentrum
In Aarhus mıt seinen verschiıedenen Inıtiativen den Pıonierversuchen ıIn
diese ichtung. Anna Marıa Aagaard hat 65 nıcht 1U ın der ökumeniıschen
Gemeimninschaft bekannt emacht, sondern auch den theologischen Ort
bestimmt, 1ın dem diese Versuche wurzeln: ıIn der Erfahrung des eılıgen
Geistes.* ngeregt Hr solche Erfahrung un theologische Reflexion
hier In Europa und In den USA entstand auch ın aden, 1mM Südwesten der
Bundesrepubli Deutschlan eın Versuch, Nachfolgegruppen ent-
decken, pflegen und untereinander SOWIe mıiıt UOrtsgemeinden und iıhren
1edern verknüpfen

Gepflanzt Wasserbächen

Es ist wichtig, daß INan kann: Taıze, Grandchamp, Aarhus,
Washington oder en Dietrich Bonhoeffer hat die Ortlosigkeıt der
Kırche als den TEn für dıe Christuslosigkeit der Kırche erkannt; denn ın
Christus hat sıch Gott einem bestimmten Ort offenbart, und einem
bestimmten Ort wiıll sich Christus heute offenbaren.* Mıiıt dieser Einsıicht
begann historisch gesehen das Ökumenische Netz 1n en

Zu yıele Versuche, 1n der Sıtuation einer Volkskirche eindeutigeren
chrıstliıchen Lebensformen und Schritten des Glaubensgehorsams kom-
INCI, schon 1mM an verlaufen oder gescheıtert. S1ie sehr
1m Allgemeinen geblieben oder richteten sich sehr den ohnmächtigen
einzelnen. Zum e1ıspie. Wr da das ,5  ädoyer für eine ökumenische
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Zukunft‘‘, In dem einıge Ökumeniker versuchten, dıe Evangelısche Kırche
in Deutschland AUus$s iıhrer ängstliıchen Ablehnung echter Öökumen1-
scher Gemeinschaft herauszuholen. Diese ene oder dıe ene eiıner
katholischen Bischofskonferenz werden vermutlıch als letzte erbınd-
ıcher Nachfolge fiınden Hıngegen eın Ort mıt seıinen Ortsgemeıinden oder
eıne Landeskırche/Diözese sınd Gegenüber, dıe sıch auf verbindlıches
Kırchesein ansprechen lassen mussen un dıe gleichzeıt1g das persönlıche,
überschaubare Element enthalten, das gelstliıche Kommunikatıon un
Erneuerung erleichtert.

FKın weıterer entscheıidender Faktor für dıe Entstehung des Netzes War
die In der Ökumene gewachsene Erkenntnis, da WIT In einer eıt eben,
In der WIT hnlıch W1IeEe 1m Natıonalsozialısmus ıIn allen Sozlalgestalten der
Kırche herausgefordert sınd, bekennende Kırche werden.” Apartheıd,
das gegenwärtige Weltwirtschaftssystem mıt seiınen tödlıchen Folgen, dıe
Massenvernichtungsmiuittel un die Zerstörung der Natur und dıes es

Teıl mıiıt der Verteidigung des ‚„chrıstlıchen Abendlandes  C6 begründet
un VO den Kırchen allenfalls verbal verurteılt sınd der erdrückende
globale Kontext für diese Frage nach einer bekennenden Kırche Erinne-
[UNSCH dıe Bruderschaften als Helfer auf dem Weg einer bekennen-
den Kırche wurden wach. /uerst sollte das Netz deshalb ‚„‚Bekennende
Nachfolge In aden  66 heißen

Praktısch vollzog sıch se1ın Entstehen In mehreren Schritten. In der eıt
VO Herbst 981 bıs Sommer 9082 trafen sıch ungefähr eın Dutzend Mıiıt-
christen olcher Grupplerungen, die 1n den erwähnten Zusammenhängen
bekennende Nachfolge einzuüben versuchten. Die Evangelıschen
iıhnen hatten insofern eine gute Ausgangsposition, als 1Im rühjahr 981
hre landeskırchlich Synode mıt dem Schwerpunktthema ‚„„Die Eıinheit der
Kirche In der Zerrissenheıt VO  ; Ost-West und Nord-Süd*‘‘ ermutigende
Beschlüsse bekenntnısmäßiger Ablehnung der Apartheıd gefaßt und auch
dıe eigene Verflechtung In Unterdrückung un Rassısmus als un
ekannt hatte

Dıie kleine Gruppe traf sıch intensıvem espräc und ZUu Gottes-
dienstfeiern. hre wichtigste Entscheidung WAar, dıe Einladung einem
„„‚Ökumenischen Netz In en für Gerechtigkeıit, Friıeden un Bewahrung
der Schöpfung‘‘ nıcht allgemeın auszusprechen un veröffentlichen,
sondern vielmehr VO Person Person und VO Gruppe Gruppe
knüpfen S1e tellte für die persönlichen Eiınladungen eın leines erklären-
des ‚„„Basıspapiler““ (S Anhang und tellte eine Liste VO

Gruppen und einzelnen Ansprechpartnern auf
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Ende August 0872 trafen sıch dıe auf dıese Weiıse Angesprochenen. Be!l
diesem Treffen fiel eiıne weıtere wichtige Entscheıidung. anche hatten sıch
VO ANetz: einen Dachverband für dıe Koordination er Gruppen VCI-

sprochen, dıie sıch für Frıeden, ‚„Drıtte elt‘‘ und Ökologie einsetzen. DIie-
StS1. Intention entsprach dıe enrneı der Versammelten nıcht 1C da
eın olcher Dachverband sıch Abzulehnendes ware ber 65 wurde
klar erkannt, dalß gerade dıe kommenden Kämpfe Friıeden, Gerechtig-
keıt und Bewahrung der Schöpfung für Christen dıe are Basıs auf dem
TUn des aubens und der chrıistliıchen Gemeımnschaft lebensnotwendig
machten. uch sollte die Kırche klarer Ansprechpartner se1n. In selbstver-
ständlıch gewollten Koalıtiıonen mıt anderen Partnern bel der Erreichung
polıtıscher 1eije 1st eine - klare Identıität Voraussetzung krıtiısch-kon-
struktiver usammenarboeıt.

Besondere orgfalt wurde auf dıe Frage verwendet, w1ıe sıch Miıtchristen
ZU Okumenischen Netz verhalten können, dıe nıcht 1ın bewußlßt chrıst-
lıchen, sondern weltlichen Gruppen iıhr Engagement en Oft sınd €e1
Gruppen, die Aaus eiıner kırchlichen Gemeinde hervorgegangen sınd, VO

iıhrer Gemeıinde den Rand gedrängt Oder Salr ausgestoßen worden, daß
viele VO ihnen 1INs polıtische Nıemandsland ausgewandert sınd. Die
Antwort auf diıese rage hıeß jederzeıt sınd einzelne und Teilgruppen wiıll-
kommen, dıe sıch 1mM Netz stärken und oOrlentieren und auf diese Weise ıIn
ihre säkularen Gruppen einen Beıtrag einbringen können.

Dennoch führte diese Entscheıidung einem gewılissen Scheidungsvor-
Sang Eınige fanden diesen Ansatz . 1rOomMm*“: Für dıe anderen, dıe
weiıter mıtmachten, wurde das unbefangene, aus der Ökumene gespelste
Gottesdienstfeiern In em Engagement eın ue vorher kaum gekannter
Freude

Insofern WarTr 6S keın Zufall, daß als nächstes Zıel des sıch weıterknüpfen-
den Netzes das „Pfingsttreffen 1983*°° 1Ns Auge gefaßt wurde. Wır hofften,
selbst Teil eiıner Erneuerungsbewegung werden können, und WIT wulß-
FeI, daß dies 11UT der Gelst ottes selbst wıirken konnte. Teıl davon WarTr die
offnung, das Netz WIT.  IC auch 1mM interkonfessionellen Siınn ökume-
nısch werden lassen. Wır wanderten mıt unseren Vorbereitungstreffen
in en VO  — Regıon Regıon, damıt viel persönlıches Kennenlernen und
gegenseılt1ges Vertrauen wachsen könne.

Zu Pfingsten 6S ann zweıhundert Menschen, dıe In ehl bel
Straßburg zusammenkamen. ewWw1 WAar auch das Programm erfreuliıch
Netzwerkstatt ZUT gegenseltigen Vorstellung, gewaltfreıes Tramıng für die
Friedensarbeit, Gespräche über dıe Fragen des Bekenntnisses und der
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Nachfolge 1m eigenen en und 1mM en der Gemeıinden und Kırchen
und herrliches Gottesdienstfeiern 1n eucharistischer Gemeimnschaft. ber
das wichtigste WarTlr dies: über es Erwarten und Hoffen WAarlr das ‚ „Netz““
da, 6S e  e 6S LTUug, N zappelte voller Fische CS WAarTr eın Pfingstwunder.
Wenn I1all sagt ‚„Es ist gelungen‘‘, ann meınt INall, daß INa 6S

nıcht machen konnte oder mußte, sondern daß CS be]l er Arbeit eın
eschen. eın unverdıientes eschen War Das Wort, das INan Ende
der reıl gemeiınsamen lage meısten hörte, Wäal das Wort „„ermutigend‘“‘

Ermutigendes habe ich noch nıe erlebt‘‘): 1C erst Paul Tıllıch
hat entdeckt, daß Mut eschen des aubens, Ja der Geılst (CGjottes selbst
ist In diıesem Mut dıe en des Gelstes zeichenhaft anwesend:
Freude, Frıede, Gerechtigkeıt. In uIinahme dieser Erfahrung en dıe
Netzgruppen AUs dem Heıdelberger Raum en! ach dem eschiu
des Deutschen Bundestages, NECUC US-Miıttelstreckenraketen statıonı]le-
ren; In der Heiliggeistkirche einen großen Ermutigungsgottesdienst gehal-
ten 1ele Menschen 1in der Bundesrepublık eutfschlan: sınd nach dem
Stationierungsbeschluß 1ın dıe Resignation zurückgekehrt, die Gruppen des
etzes beten und arbeıten unbeırrt welıter.

Eın wichtiger Impuls in der eıt zwıschen den Jahrestreffen 9083 und
984 Wäal die Vollversammlung des Okumenischen ates der Kırchen

in Vancouver. hre Eınladung alle Kırchen, Gemeıinden und
Netzwerke chrıstlıcher Gruppen einem ‚„„Bund für Gerechtigkeit, rle-
den und Bewahrung der Schöpfung‘‘ bestimmte alle Zwischentreffen und
dıe Arbeit einzelner Gruppen des etzes

Insbesondere bemühten WIT unls eın besseres Verständnis der
bıbliıschen Hıntergründe der Vancouvereinladung: Was bedeutet Bund
Gottes mıt den Menschen und mıiıt seliner Schöpfung, Was un
Welches sınd besondere Bekenntniställe für dıe Kırche Jesu Christı heute?
Was el konzıliarer Prozeß? Wır stellten diese Fragen nıcht L1UI VO den
verschlıiedenen christliıchen Tradıtionen aQus, sondern auch 1m espräc mıiıt
dem Landesra  ıner In en

Im 16 auf dıe praktıschen Inıtıiatıven suchten WIT ach den entsche!1-
denden Knotenpunkten, denen Gerechtigkeıts- und Frıedensfirage mıiıt-
einander zusammenhängen. ıne größere Inıtıiatiıve bıldete sıch 1mM ; Netz
‚„„Christen für Arbeıt und Gerechtigkeıt weltweıt.“‘ Sie begann ach NOF-
arbeiten 1mM September 984 eıne selbstfinanzierte Forschungs- und era-
u  uppe, unabhängig dıe Wırtschaftsverbindungen VO  — multinatio-
nalen Firmen 1in ulNnserer Region mıt Ländern untersuchen, ın denen
unNnseTrTe Kırchen Partnerkirchen en Miıt (Gemeılnden und Gruppen dort
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soll das gemeiınsame Bundesvo  -Sein aktualısıert werden, dal Netze
VO lebendigen, fühlenden Menschen dıe Beziehungen der
Wırtschaft gelegt werden Anhang 2 ıne andere Inıtiative bereıtet eın
„„Frıedenshaus‘‘ ZU Traming ın gewaltfreıen Handlungsweisen VO  — In-
zwıschen eben, felern und arbeıten 1m Netz Katholıken, Gheder der van-
gelıschen Landeskırche, Baptısten, Mennoniten un Quäker

Das Jahrestreffen 084 dıesmal zwıschen Ostern und Pfingsten
fand 1M ökumenischen Gemehlndezentrum ‚„„‚Arche‘‘ ıIn Neckargemünd

Es stand dem ema ‚„„Unter dem Regenbogen Das Bun-
esvolk Gottes felert‘“. 1J1ele Öökumenische (Cijäste gekommen,
darunter uUuNnseIer Freude auch eine Gruppe VO Okumenischen Zentrum
in Aarhus Von Schwestern Aus Grandchamps wurden die Stundengebete
gehalten. Drel große Gottesdienste als Teıl eınes Bundeserneue-
rungsfestes konziplert: Tauferinnerung eucharıstische Limalıturgie
Sendung (in Anlehnung Gottesdienste In Vancouver). So Netz-
werkstatt, Arbeitsgruppen und Planungsgespräche eingebettet ın dıe Feler
der umfassenden en Gottes. Eın Teılnehmer chrıeb 1mM Schlußgottes-
dıenst auf einen Zettel .„„Dıe Eucharıiıstıie gestern WaTlT eın Vorgeschmack des
großen Abendmahls

eın Lehen Ffür dıe Freunde

Zunächst uUuNnseTer Überraschung meldete sich In der Nachbereıtung
ZU Jahrestreffen eine Stimme, die ‚„„‚Gerade In den Gottesdiensten
bın ich mıt meılner Schuld nıcht fert1iggeworden. Wır en uls teıl-
welse jedenfalls lassen In den etzten Jahren, WIT en
en verändert, WIT en 1n der Fürbitte gelebt, WIT en für die Solıda-
rıtät mıt den TImen gearbeıtet, WIT en versucht, den KRüstungs-
wahnsınn anzugehen. jJ1ele Menschen en umdenken gelernt ZU

Teıl mıt unserer ber geht dıe Entwicklung nıcht trotzdem drama-
tiısch 1ın dıe alsche Rıchtung? Erkenne iıch nıcht gerade In meiınem Engage-
ment iImmer deutlicher, wWw1e tief und unentrinnbar ich selbst In das Unrecht,
In Krıegsvorbereitungen und Gewalt verflochten bin?“‘‘

Mıt dieser rage uns der Gelst ıIn eine ON ase uUuNseTES Netzes.
Slie drückte sıch In dem des Jahrestreffens 985 au  N AneH: wohin
sollen WIT SgeHheHN:. eW1 en WIT OC OCH®8; Monat Monat,
Jahr Jahr Wıderstände in uns und uns erfahren, nıe der
CGjefahr des Enthusi:asmus erlegen se1n. In gewIlsser Weise en WIT uns

bewußt darüber gefreut, daß ndlıch einmal nıcht 1UT das pseudo-
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protestantische Herumnörgeln der sündıgen Welt auf der Tagesordnung
stand, sondern WITrKIlıc die neutestamentlıch verheißenen Zeichen des GeIl-
stes erfahrbar wurden. uch en WIT gerade darın uUuNseTrTenN nsatz DCSC-
hen, uns 1m Netz weniger mıt der Schuld der anderen beschäftigen als
muiıt der ınübung der eigenen Umkehr Dennoch uns dıe Frage nach
der immer intensiver werdenden Erfahrung und Erkenntnis der eigenen
Schuld 1mM Engagement, In der Nachfolge, ın eine NECUEC ıchtung, VO der
WIT noch nıcht WwI1ssen, wohırn S1e uns bringen wird.®

Es wird also In der Zukunft nıcht UT darauf ankommen, DICUu buch-
stabıeren, W as e el daß der Gelst dıe abe der Rechtfertigung Aaus

Glauben und als olcher dıe aC der Heiligung ist ESs wırd für das Netz
un seıne Gruppen auch darauf ankommen, In (Gjemennschaft en ler-
ilCNH, Was N el In der Miıthaftung für strukturelle Schuld ın und Aus der
Vergebung en Anders gesagt WI1Ie können die Nachfolgegruppen
(Gemeılnden un Kırchen vorleben, daß CS das treudeschenkende Evange-
1um ist, das unls ermächtigt, VOT der Schuld nıcht flıehen, sondern diese
anzunehmen, eı1l WIT ANSCHOIMMIMM Sind? Nur weıl Er, der ess1as, der
gesalbte Retter ottes, seın en für seıne Freunde lıeß, können WIT 1INs
Auge fassen9 daß auch WITr en mıt den Freunden Gottes,
seliner Kreatur, teiılen un: koste CS en Das 1st auch dıie Basıs,
VO der AaUus WITr weıter konzılıaren Prozeß für Gerechtigkeıt, Friıeden
und Bewahrung der Schöpfung teiılnehmen.

Nachwort: Das Ökumenische Netz UU Brasılıen gesehen
Im September/Oktober 985 hatte ich Gelegenheıit, mıt
Vertretern VO Basısgemeinden Aaus ganz Lateıin- un Miıttelamerıka

einem Kurs des ‚„‚ÖOkumenischen Zentrums für Dıienste basısbezogener
Ekvangelısation und Erziehung‘‘ CE5SEP) ın Sä0 aulo teilzunehmen.
1ele oben vorgetragene Eıinsiıchten fand ich bestätigt, auch dıe Ermutigun-
SCch Brasılıen ist eın klassısches eisple. aIur, daß eiıne Kırche In all ıhren
Sozlalgestalten eiıne Christus nachfolgende, In Wort un Tat bekennende
Kirche und darum Salz der Erde werden kann nıcht ohne Konflıkte und
Anfechtungen, aber fragmentarısch dıe en des Reıiches Gottes wıder-
spiegelnd. Von rel Gesichtspunkten glaube ich können WIT für uns

besonders lernen./
Die Basısgemeinden sınd nıcht aussc  1e1)I1C Nachfolgegruppen, SOMN-

dern eıne ecuHe orm der Ortsgemeinde ın engster Kooperation mıt ach-
tolgegruppen (besonders leinen Kommunitäten VO Ordensleuten). Diıe
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Parochıen 65 gul geht dıenen miıtsamt dem Priester diıeser inten-
s1ven, das Urchristentum erinnernden Ortsgemeinschaft VO Christen,
ebenso dıe Dıözesen. Dadurch SsSınd dıe Vollversammlungen der Basısge-
meınden VO  —; der bezirklıchen bis ZUT natıonalen ene immer auch VO

Priestern und Biıschöfen besucht
araus ziehe ich als ersten Schluß, daß nachdem beı uns dıe ach-

tolgegruppen überhaupt erst eiınmal wıeder als eigenständıge Gestalt der
Kırche erkannt sınd eiıne noch intensivere usammenarbeıt zwıschen
iıhnen und Öökumenisch aufgeschlossenen Gemeinden und iıhren Gruppen
angestrebt werden olite, viele uUuNnscecIiceI oft In sıch abgeschlossenen
Parochien W1e möglıch für dıe Einheıt des Leıibes Christı gewinnen. Die
TIreffen der ‚‚Ökumenischen Netze*‘‘* würden dann noch mehr als bısher
Versammlungen der Begegnungen zwıschen Nachfolgegruppen und Miıt-
christinnen und Miıtchristen Aaus den Ortsgemeinden.

Basısgemeinden In Brasılıen en Aaus der und AUuUSs der Not
gelernt, daß der Gott des Volkes Israel, der Vater Jesu Christı, des Retters
und Herrn er Völker, auf der Seıite der Entrechteten und der Armen
steht Das ist ıIn Brasıliıen selbstverständlich, da dort 5() bıis 600 U/9 der evöl-
kerung den relatıv und bsolut gesehen Armen gehören.

Daraus zıiehe ich den zweıten Schluß, da eın echtes usammenkommen
der Nachfolgegruppen für Gerechtigkeıit, Friıeden un: Bewahrung der
Schöpfung mıt den Gemeıinden Ort be1 uns UTr dann möglıch sein wird,
WCCNN die internatıonal ausgerichteten Gruppen sıch mıt olchen Gruppen
und Gemeıinden zusammenschlıeßen, dıe die zunehmenden Nöte der
eigenen Bevölkerung aufnehmen. Dazu gehören VOT em dıe, dıe Urc
die gegenwärtige Entwicklung des Gesamtsystems In dıe ‚„„Neue Armut“‘®
gestoßen werden, 7z. B Arbeıtslose und darunter wıeder VOT em Jugend-
1e und Frauen uch be]l uns gılt dıe neutestamentliche Botschaft, dalß
sıch Gott in erster Linıe aus den ‚„„Niedrigen‘“‘ se1ın Volk In Gerechtig-
keıt und Frieden aufbaut, aus der ‚„„Drıtten elt‘*‘ außerhalb und
innerhalb uUunNnseTES eigenen Landes Das el nıcht, dalß nıcht auch Men-
schen der ıttel- und Oberschıic In diese eue Gemeinschaft berufen WCCI-

den können, aber damıt werden s1e gleichzeıt1ig auf dıe Seıite der entrechte-
ten und ıIn ihrer Exıistenz bedrohten Menschen und Erde berufen (vgl
Lk 8,18{ff und

Weıil die Aaus dem Sakrament und der heraus Gemeiminschaft bıl-
denden, felernden und verkündiıgenden Basısgemeinden beI der Überwin-
dung der Nöte der Menschen Ort 1m natıonalen und internationalen
Kontext einsetzen, entwiıickeln S1e eine viel schärfere Analyse der sozlalen,
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ökonomischen und polıtıschen Situation als WITr und wählen deshalb auch
viel gezlelter ihre Bundesgenossen 1im gesellschaftlıchen Umfifeld Genauer
gesagt sınd s1e das Salz und der Sauerteig 1n den Bewegungen und nstitu-
tiıonen für die Rechte der Menschen. €e] unterscheıiıden s1e ‚„ Volksbewe-
gungen‘“‘ WIT würden Bürgermmnitiatıven für die Grun:  edürtf-
nısse der Menschen ahrung, Arbelıt, Land USW.) und solche für spezlelle
nlıegen (z für Rechte Von Jugendlichen der Frauen) Daneben CNgA-
gieren s1e sich ıIn den Gewerkschaften und den NEeUu entstehenden Parteıen,
die siıch für die Rechte der Armen einsetzen (besonders ın der IICUu gegrün-
deten ParteIı1l der Arbeiter, PI) In en Fällen riskıeren s1ie den Konflıikt
mıt den Kräften In den gesellschaftlıchen, wirtschaftlıchen und politischen
Instiıtutionen, dıe ihre aCcC dazu benutzen, weıter den Gewınn der Wenıi-
gCcnh auf Kosten der Vielen und der Erde erhöhen, WenNnn sS1e Hrc Ideolo-
giekritik den Einfluß olcher aCcC In der TC en ansprechen.

Daraus ziehe ich den drıtten Schluß, daß auch uUNseIec Kırche In den VCI-

schıedenen Sozlalgestalten eine gesellschaftlıche Analyse und eın
Verständnıiıs ihrer Koalıtionspartner entwıckeln muß, wiıll S$1e Christus In
den Menschen und der Erde ın Not un: nıcht dem Mißbrauch der aCcC
dıenen, wıll s1e also Chrıistus nachfolgende und bekennende Kırche werden.

Daraus erg1bt sıch folgendes S vereinfachtes) Strukturschema der
Kırche ın Brasılıen, VO dem WIT be1 dem Bemühen lernen können, auf der
Seite Christı In den Armen amp für eın gerechteres Wırtschafts-
System teilzunehmen:

Kırche dient In Kooperation mıl '\enschen nach
in vier S5ozlalgestalten (verborgene Gestalt des Volkes ottes) der Gerechtigkeit

Nachfolgegruppen Basısgemein- Inıtıiatıiven für Grundbedarf sozlale Institutionen
schaften und
Okumenische

rtsgemeınde \ —y — etze Inıtjatıven für besondere
Be«  TTINnısse

Gewerkschaften wirtschaftliıche InstıitutionenRegijonalkırche

Die
PUIPNGSIJEYISUIDWDI JPU1I919]

nd
apU9dSIıpUNNJOA

UniLversalkırche polıtische Partej:en der rmen poliıtische Institıtionen

Machteinflüsse auf die Kirche

Ideologjekritik und \uße
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16 1L1UT theoretisch, sondern auch praktısch en WIT och einen WEeI-
ten Weg VOT Uuns, wollen WIT anderen Bedingungen eine annlıc.
Erneuerung und Glaubwürdigkeıt gewıinnen, WIEe s1e der brasılianıschen
Kırche geschenkt wurde. ber Gott wird ıIn uns und uns WIeEe das Wol-
len auch das Vo  rıngen gewähren WEeNnN WITr uns Urc seinen frei-
willig dr  = gewordenen Chriıstus reich machen lassen und den Reichtum
nıcht als Raub bevorzugen (vgl Phıiıl 2,511)

ANM  GEN

Vgl z.B ackson, Coming 0g  er; (Berthany Fellowshıip Minneapolis 1978;
Gornik (Hge.), Anders en Christliche Gruppen In Selbstdarstellungen (GIB 344),

Gütersloh 1979
Marıta ‚StOT, Nachfolge: Zeugnis und Bekenntnis In dieser Zeıt, 1ın Berief, a-
doth, Waltermann, ‚„„Aus Leidenschaft ZUr Gemeıinde‘‘, Kevelaer 1984
Vgl A. M. Aagaard, Giottes verwundbare 1e eiliger eıst, Meditationen, Kaiser
Taktate Nr 66) München 1982
D. Bonhoeffer, Das Wesen der Kırche, Kaıiser Taktate Nr München 1971, 21 u
Vgl Kap
Vgl rusche, Schuld und Vergebung Der TUN! christliıchen Friıedenshandelns,
epd-Dokumentation Nr 0a/84), Frankfurt 1984
Eine ausführliche Begründung der l1er angedeuteten edanken beabsichtige ich, 1m un1ı-
heft der Zeitschri „Pastoraltheologie“‘ geben unter der Leıtfrage: ‚„ Was können WIT
VO  — den Basısgemeinden in Brasılien lernen?“**

NHANG

Ökumenisches Netz In en für Gerechtigkeit, Frieden,
Bewahrung der Schöpfung (Basıspapier)

AnSsere Sıtuation

1ele Gruppen und einzelne 1Im aum der Badıschen Landeskirche, der Erzdiö-
CSC Freiburg und der Freikirchen ın en engagleren sıch In den großen Lebens-
fragen der Menschheıit:

Für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung.
Sie betrachten j1ese Fragen zugleich als Fragen des Glaubens, des Bekenntnisses
Jesus Christus, des Kırcheseins und als polıtische. ‚War sınd kirchliche Organe

und ÖOrtsgemeinden in einzelnen Fällen In dıie gleiche Rıchtung aufgebrochen, aber
oft agcn Ss1e nıcht, die Wahrheıt der Sıtuation, des Glaubens und der ebote
ottes eindeutig WI1e möglıch auszusprechen und danach handeln Oft verwel-
SCIN sıe die Solıdarıtät mıt leiıdenden Kirchen und unterdrückten enschen in ande-
Icen Teılen der Welt oder drängen Gruppen, dıe sıch In dıesen Fragen reue
Nachfolge Christı bemühen, den and der Kırche oder Aaus ihr heraus. Das
führt ın den Gruppen Oft Resignation un auch Unsicherheıiten über den
eigenen christlıchen Auftrag
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Was WIr brauchen

Als nächsten Schritt sollten WIT deshalb In Baden eın Netz knüpfen, eın Netz VO  -
chrıistlıchen Gruppen und einzelnen, dıe den Zusammenhang des Kampfes für
Gerechtigkeıit, Friıeden un Bewahrung der Schöpfung weltweıt (Nord Suüd/
Ost es und bei uns (Ausländer, Arbeiter, Arbeıtslose, Frauen) sehen und
danach handeln beginnen. Dabe!ı wollen WIT

beı uns selbst anfangen, Chrıstus Lreuer nachzufolgen In der Selbstverpflich-
tung, eben, daß andere Menschen, dıe rde und OoOmmende Generationen
überhaupt leben können;
uns gegenseıt1ig beraten, ermutigen, vergewissern, NEeEUEC Gemeinschaftsformen
erproben;
bereıt se1ln, uUunNnsere christliıche Identität in der Zusammengehörigkeıt mıiıt dem
Jüdiıschen olk un! dem Dıalog mıt den Menschen anderer Glaubensweisen
bestimmen;
gegenüber unseren ÖOÖrtsgemeıinden und uUuNnsecIecer Kırche nıcht resignleren, SOIl-
dern mıt ihnen ulls bemühen, als Kırche Jesu Christı glaubwürdig en un!

handeln;
nach gemeınsamer Abklärung als chrıstliche Gruppen polıtisch gezlelt handeln
un deshalb mıt polıtıschen Gruppen für Driıtte Welt, Frieden und ÖOkologie)
kritisch-solidarısch zusammenarbeiten;
einzelne Christen tärken, In Gesellschaft für mehr Eıindeutigkeıt zugunsten der
schwächeren enschen und der bedrohten rde einzutreten.

Wıe fangen WIr an?

Wır wollen durch Austausch UNsSs gegenseıitig IN dem unlterstuütze. und stärken,
WaS WIr ohnehin [uNn, un! keine zusätzliıche ruppe oder Organıisatıon den beste-
henden gründen. Manche Länder sıind uns in dieser Art arbeıten VOTaNgSCLANSCH
(Zwischenkirchlicher Friedensrat/Holland, Clergy and Laıty Concerned/USA,
lateinamerikanische Basısgemeinden). Wır rufen dieser Initiative nıcht Öffentlich
auf, sondern WIT knüpfen VON ruppe ruppe, VO Person Person weıter.

Bısher Netzknüpfen beteiligt

sınd Gruppen, darunter
Ökumenische Arbeıtskreise und ‚Dritte Welt*‘‘-Inıtiatıven
Friedenskreise un! -inıtlatıven
Ökologische Gruppen un: über 200 engaglerte einzelne

Im Netz bılden sich auch gemeinsame Inıtıatıven, Projekte un Aktıionen, z. B
Friedensinitiative 1mM Ökumenischen Netz „gewaltfreı leben lernen‘‘
„Chrıisten für Arbeıt und Gerechtigkeıit weltweıt‘‘.
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NHANG

Christen für Arbeit und Gerechtigkeit weltweit:
Einladung Zum Mitmachen (leig‘ht gekürzt)

Kirche und CcCArıstliche Weltverantwortung

Unsere Kırche hört N1IC. auf den Girenzen unNnseTrTeT Gemeıinde, unNnseremI Konfes-
S10N, unseTeEeSs es Ss1e umfaßt alle Christen dieser Erde

Unsere christliche Verantwortung endet nıcht den Grenzen unNnseTrTer Kırche
sie gılt der ganzenh Welt als der Schöpfung ottes

Deshalb ist NSCIC Aufgabe als Christen, einzutreten für Frieden, Gerechtig-
keıt un Bewahrung der Schöpfung.

Dieser Aufgabe können WIT unter anderem gerecht werden durch ıne krıtische
Auseinandersetzung mıt dem gegenwärtigen Weltwirtschaftssystem, das ZUuTr zuneh-
menden Verelendung großer Teıle der Menschheıt beıträgt.

An diesem weltweıten System der Ausbeutung sınd WITr in den Industrieländern
alle beteiligt, wenn auch in unterschiedlichem Ausmal;3 So profitiert jeder VO  — uns
als Verbraucher VoOoNn den billıgen mporten aus den Entwicklungsländern. Diese

wıe das gesamte bisherige Wiırtschaftswachstum in der Bundesrepublık
N1IC möglich ohne die bıllıgen Rohstoffe und ıllıgen Arbeıitskräfte in den Ent-
wicklungsländern SsOwIle die ungerechten Produktions- und Handelsbedingungen.

Die Transnati:onalen Unternehmen

Diıeses Weltwirtschaftssystem wird entscheidend miıtgeprägt und genützt VO den
TIransnatıonalen Unternehmen, dıe aufgrund iıhrer Wırtschaftskrafit und ihrer elt-
weiten Beweglichkeit oftmals mächtiger sınd als die Regierungen der Entwicklungs-
länder, In denen S1E tätıg sind.

Für die enschen ıIn den Entwicklungsländern hat diese Tätıigkeıt der Tansna-
tionalen Unternehmen ıne Reihe negativer Auswirkungen, einige seljen angedeutet:

Transnationale Unternehmen stabılısıeren häufig ungerechte Arbeıtsstrukturen,
Wwı1ıe nıedrigeres Lohnniveau, Arbeıtslosigkeıt, unzulängliche Sozlalleistungen,
unmenschlıche Arbeıtsbedingungen, Behinderung gewerkschaftlıcher rganı-
satıon.
Transnationale Unternehmen tützen ın vielen Fällen Dıktaturen und verhın-
dern polıtısche Veränderung se1 mıt Absicht, WENNn ihren Interessen
dient, oder unbeabsıichtigt durch ihre bloße Tätigkeıt.
Iransnatıionale Unternehmen eıisten In der Regel keinen wirklıchen Beıtrag
einer olchen Entwicklung des Gastlandes, dıe 1Im Interesse der: notleidenden
Bevölkerung ist
Iransnatıiıonale Unternehmen zerstoren einheimische Kulturtraditionen, ech-
nologıen und Formen eıgenverantwortlıcher Daseıinsfürsorge.

Diıese negatıven Folgen der Tätıgkeıt Transnatıonaler Unternehmen ın den Ent-
wicklungsländern sınd innerhalb des gegenwärtigen Wiırtschaftssystems NUur schwer
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vermeıdbar. Denn für das Handeln der Transnatıiıonalen Unternehmen sınd nıcht
moralısche Gesichtspunkte, sondern das alles bestimmende 1e] der mittelfristigen
Gewiınnmaxıimilerung malßgeblich

Deshalb auch können moralısche Appelle alleın oder dıe Verteufelung der
Transnatıonalen Unternehmen nıchts wirklıch Entscheidendes der Ungerechtig-
keıt wirtschaftlıcher Strukturen verändern.

Was können WIF tun?

Wır können alle miıthelfen beım Aufbau wirtschaftlıcher, sozlaler un politischer
Strukturen, die die Ausbeutung verringern.

So können WIT ZU Beispiel.dazu beitragen, Christen und Gewerkschaften In den
Entwicklungsländern und In Südafrıka be] ihrem amp dıe urchsetzung ihrer
Rechte stärken.

Wır können als Christen In und mıt uNnseTEeEN Gruppen solıdarısch se1ın mıt den
Betroffenen der Tätigkeıt Transnatıionaler Unternehmen auch hiler bel Ul miıt
den Arbeıitslosen, den VO  — Entlassung Bedrohten, den bessere Arbeıtsbedingun-
SCH Kämpfenden. Wır wollen lernen, diese Betroffenen als wichtigen eıl uUuNnseIecI

UOrtsgemeinden begreıfen und hre Anlıegen verstehen und unterstützen
Wır wollen aber auch lernen, diejenıgen Christen, dıe in den Transnatıonalen

Unternehmen Verantwortung tragen, als Gheder unseTrTer Kırche verstehen und
miıt ıhnen das Gespräch suchen.

Wır können schlıeßlich beıtragen einer wirksameren Ööffentlichen. Kontrolle
der Transnatıiıonalen Unternehmen, indem WITr iragen nach Art, Umfang und Aus-
wirkungen ihrer Tätigkeıt hıer be1 uLns und ın den Entwicklungsländern.

Damıt aber können WIT gemeınsam mıt den Betroffenen beıtragen Zu Aufbau
einer Gegenmacht, ZUur Stärkung der Schwachen durch das Zusammenwirken
christlicher, gewerkschaftliıcher und entwicklungspolıtisch engaglerter Gruppen
un einzelner.

Die Forschungs- und Aktio_nsberatungsgruppe
Eın solches Engagement l dıe Forschungs- und Aktionsberatungsgruppe

„Chrısten für Arbeıt und Gerechtigkeıt weltweıt““ aAaNTCHCI, unterstützen und kO0OrT-
dınleren, indem sS1e

bestimmte Themen wissenschaftlich aufarbeıitet (z Transnatıonale Unterneh-
inen und Arbeıtslosigkeıit; Länder- un Firmenstudien. )’
Arbeıitshilfen erstellt (z.B Bıbliographien, Liste VO Aktıonsgruppen un Ge-
meındekreıisen, Referentenliste . ),
AKtionsbeispiele zusammentrdgt und Erfahrungen VO  —_ Gruppen un CGemein-
den ammelt und weıtergibt;
OnlakKte knüpft und vermuttelt mıiıt und zwıschen den Aktionsgruppen und
Gemeıinden, mıt Firmen- und Gewerkschaftsvertretern;
Einladungen, RundDOriefe und Veranstaltungshinweise auf Wunsch nteres-
sıerte weitergibt;
einlädt ffenen esprächsrunden.
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